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gentralftetle für baS AuSfteltungSroefen in /3üricß, Rletro»
pol, erhältlich-

Kampf-ßbronlk.
Sur ©peuglerbeweguug itt Sürid). ®er ©pengier»

meifier»Serbanb ber'Stabt Qüricß hat, rote man erfährt,
einftimmig befcßboffen, ant Reuneinßalbftunbentag fcft§u=
galten. ®iejenigen Arbeiter, bie ben ArbeitSplaß naeß

neun ©tunben oeriaffen, rourben am ©amStag roegen
ÏBertragëbrucf) entbaffen.

^onflilt int öeutfcßen Saugeroeröe. Racb) geft»
fieltüng be§ befinifioen ©cbjeiternê ber ©inigungSoerßanb»
lungen im Saugeroerbe trat am 8. April ber Sorftanb
beS ArbeitgeberbunbeS gufammen utib befcßboß einftimmig,
baß in ©eutfcßlanb am 15. April bie AuSfperrung er»

folgen folt mit Ausnahme oon Hamburg, roo ber triebe
gefiebert ift, unb Serbin, fobange hier bie Serßanbbungen
no et) feßroeben. ®iefe Serßanbbungen fobten Anfang biefer
Söocße ftattfinben.

®er beoorfteßenbe SRiefenïampf hat feine Urfacße in
bem am 31. SJîctrj erfobgten Abtauf ber oor jroei Naßren
gefeßaffenen ïarifoertrage uub in bem nom Serbanb ber
Arbeitgeber hierauf fofort geftelbten Ultimatum, baß bie
©eroerlfcßaften im 3/arifoertrag ben einfeitigen Arbeits»
nacßroeiS ber Unternehmer oßne weiteres anerbennen fotben,
roaS als „unmöglich annehmbar" abgelehnt rourbe. ®ie
©eroerbfehaften betonten babei ihre ootte Sereitroibtigleit
p frtebtießen Serhanbbungen, aber auf anberer ©runb»
läge.

®er Sunb ber Arbeitgeber oerbangt auch, bie
(Skroerlfcßaften jeber ©influßnaßme auf bie Allorbarbeit
unb bie Allorbtößne fiel) enthatten füllen, roaS roieberum
als „unannehmbar" prüefgerotefen roirb.

®ie ©eroerlfcßaften oertangen ifjrerfeits oom' Sunb
ber Arbeitgeber Aufhebung feiner Sefcßlüffe über Soßn»
höhe unb Arbeitzeit. ®ie ßeit für bie Norberung einer
Serbürpng ber Arbeitszeit ift zweifellos fehr ungünftig
gewählt, ba bie altgemeine Neuerung bie ArbeiterTzroingt,
Sohnerhöhung zu oertangen; — an eine gleichzeitige
ArbeitSzeitoerbürzung unb Sohnerhöhung ift aber meßt
Zu benben.

©in ©eneralftreib roürbe etroa 25,000 Setriebe mit
350,000 Arbeitern treffen.

©efeßlicße DJtaßnaßmen zur Serßtnöerung tton
©trelfs in Schweben. ®er in ber ®ßronrebe zur ®r=
Öffnung bes fcfjroebifcfjen Reichstages angebünbigte, oon
ber Regierung ausgearbeitete ©efeßentrourf betreffenb
baS ArbeitSübereinbommen zwifeßen ben Ar»
beitgebern unb ben Arbeitnehmern ift nunmehr
bem feßroebifeßen Reichstage oorgelegt roorben. ®er @e=

feßentrourf beftimmt unter anberem, baff Slolleltioüberein»
lommen nicht bänger als auf fünf Naßre abgefcßloffen
werben tonnen. SBäßrenb beS SeftehenS eines folcßen
bürfen roeber oon ben Arbeitgebern, nod) oon ben Ar»
beitern AuSfperrungen, ArbeitSeinftebbungen ober @pm=
pathieftreibS unb ©pmpatßie=AuSfperrungen oorgenommen
werben, ferner wirb bie ©rrießtung eines Arbeits»
fcßiebSgericßtS mit bem ©iß.in ©todßolm oor»
gefcßlagen, baS auS brei Nuriften unb oier mit ben Ar»
beitSoerßältniffen oertrauten ißerfonen befteßen foil. ®en
Arbeitgebern fleht baS Recbjt zu, bie Arbeit zu leiten unb
Zu oerteilen, fie müffen aber ben Arbeitern Freiheit zur
Teilnahme an ben politifctjen ober bommunalen SBaßlen
gewähren. Schließlich enthält ber ©ntrourf ©trafbe»
ftimmungen für bie Seranftattung oon ©treilS, bie
baS Stöoßl beS ©taateS gefäßrben.

Umftkdm*.
©eroeröefcßule her ©tabt Qüricß. Son ©onntag

ben 10. bis incl. ©onntag ben 17. April finbet im
©cßulßaufe am fptrfcßengraben eine AuSftellung oon
Schularbeiten beS ©c£)ubjat)reë 1909/10 fiait. ®ie AuS»

fteblung ift geöffnet oormittagS oon 9—12 Uhr unb
nachmittags oon 1—6 Uhr.

AuSgefteltt finb in ben beiben ®urnßallen: £ßeore»
tifeße Arbeiten, Arbeiten ber .fturfe für Nreißanbzeicßnen,
geometrifcßeS Zeichnen, Nachzeichnen, SRobettieren, Rio»
bettieren für ffimmerleute, Sergolben für Sucßbinber ic. ;

im SÜnbergartenzimmer : Arbeiten ber ©ticlburfe unb ber
Naißllaffe für ©ticberinnen (StBeißfiicten, SuntfticEen,
©pißenarbeiien cc. ®er ©intritt ift frei.

©taubfreie ^eßricßtafifüßr Rotfdjacß. (®orr.) ®er
©roße ©emeinberat befcßboß bie ©infüßrung ber ftaub»
freien ßehrießtabfuhr, ©pftem DchSner=3üricß. Ab 1.

3uti 1910 foil ber ipauSbeßricßt in ben ^auptfiraßen
natß bem neuen ©pftem abgeführt werben. ®ie ©emeinbe
erßäbt einen SBagen ablerneuefter Sauart. ffum neuen
Sffiagen roerben auch bie patentierten ©efäße oorgefeßrieben.
®ie ^eßricßtgefäße roerben oon ber ©emeinbe zu ©ebbft»

toften abgegeben.
®aS Sauamt ftubiert überbieS bie fyrage, aueß ben

©traßenbeßridßt naeß bem ©pftem DcßSner abzuführen.
©S wäre in ber £at unbegreiflich, wenn bie ©emeinbe
ben fwuSßattungen ftaubfreie Abfußr oorfdßreibt, bafür
bann febbft ganze fwnbroagen oott ©traßenftaub offen
ßerumfüßrt.

©ine mob erne ©rünbung. $n f3ü^ih hat fieß
mit einem Abtienbapital oon Nr- 100,000 eine Auto»
®ranSport=Abtiengefetlfchaft gebitbet, bie ben ®ranSport
oon Serfonen, ©ütern unb ben fpanbei mit Automobilen
bezroeett.

®ie aRttfcßinenfabrif Saum in Rorfcßacf) würbe
an ber Äonfursfteigerung oom 31. 9JÎärz bureß Ingenieur
®olbèr in @t. ©alten im Auftrage einer zu bilbenben
At'tiengefellfcßaft erworben.

Nnbuftrieüe§ attê bem ®effin. ©S oerbautet, bie

Rtafdßinenfabrib Senß in ©iubiaSco bei Seltinzona fei
oon ber Nirma ©feßer 2Bpß & ©ie. in 3üricß gelauft
roorben. ®ie ©emeinbe Sobrino bei Seltinzona trat an
Neberico ©cazziga oon Socarno 25,000 Sanb ab
ZroeclS ©rfteltung einer ©baSßütte, wie eine foteße feßon

oor 50 Naßren beftanb. ®ie ©cßmelzöfen unb 9Jta=

fchinen5'ifollen oon ber Sabener ©efetlfcßaft „Rtotor"
mit ebeltrifcßem ©trom oon ber SiaSdßina oerfeßen
roerben.

©ateiumfarbibfartett. Serßanblungen ber öfter»
reießifiß»ungarif(hen ©roßprobuzenten oon ©alcium»
larbib ßaben naeß ber „R. Nr. tßr." zu einer ©inigung
gefüßrt. @S rourbe grunbfäßlicß oereinbart, bie ßBro»

bullion ber einzelnen Stöerle bem Äonfum anzupaffen,
bie ©efamtprobultion für baS Qnlanb auf ben bureß»
feßnitttießen bisherigen Abfaß in Defterreicß=Ungarn zu
befcßränlen, roeiterS ben tßreiS unter bem ^ottfaße zu
hatten, um öabureß ber A z e t p l e n inbuftrie eine weitere
©ntroictlung zu ermöglichen unb" bamit auch ben Sebarf
allmählich zu fteigern. ©eßtießbieß rourben aueß in Se»

Zug auf bie Qualität ber §u erzeugenben Sffiare Sebin»

gungen feftgefeßt, roebeße geroäßrleiften, baß oon alten
Nabrilen ein ßocßroertigeS tßrobult auf ben SRarlt ge=

lange. SRit ber ©efdßäftSführung würben ®ireltor fpeitt»
riel) Rofenbaum unb ©aoaßere Ntlonarbi betraut.

Auè Öer SctcuchtungSittbuftrie. ®ie ftarle greiser»
mäßigungberSRetaltfabenlampe feitenS ber ©teltri»
ZitätSgefellfdßaften unb ber Auer=@efetlfchaft ßat, ba eS fieß
hierbei nur um beftimmte ®ppen (SBatttampen) ßanbett unß
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Zentralstelle für das Ausstellungswesen in Zürich, Metro-
pol, erhältlich.

llamps-MsM.
Zur Spenglervewegung in Zürich. Der Spengler-

meister-Verband der'Stadt Zürich hat, wie man erfährt,
einstimmig beschlossen, am Neuneinhalbstundentag festzu-
halten. Diejenigen Arbeiter, die den Arbeitsplatz nach
neun Stunden verlassen, wurden am Samstag wegen
Vertragsbruch entlassen.

Konflikt im deutschen Baugewerve. Nach Fest-
stellüng des definitiven Scheiterns der Einigungsverhand-
lungen im Baugewerbe trat am 8. April der Vorstand
des Arbeitgeberbundes zusammen und beschloß einstimmig,
daß in Deutschland am 15. April die Aussperrung er-
folgen soll mit Ausnahme von Hamburg, wo der Friede
gesichert ist, und Berlin, solange hier die Verhandlungen
noch schweben. Diese Verhandlungen sollen Anfang dieser
Woche stattfinden.

Der bevorstehende Riesenkampf hat seine Ursache in
dem am 31. März erfolgten Ablauf der vor zwei Jahren
geschaffenen Tarifverträge und in dem vom Verband der
Arbeitgeber hierauf sofort gestellten Ultimatum, daß die
Gewerkschaften im Tarifvertrag den einseitigen Arbeits-
Nachweis der Unternehmer ohne weiteres anerkennen sollen,
was als „unmöglich annehmbar" abgelehnt wurde. Die
Gewerkschaften betonten dabei ihre volle Bereitwilligkeit
zu friedlichen Verhandlungen, aber auf anderer Grund-
läge.

Der Bund der Arbeitgeber verlangt auch, daß die

(Gewerkschaften jeder Einflußnähme auf die Akkordarbeit
und die Akkordlöhne sich enthalten sollen, was wiederum
als „unannehmbar" zurückgewiesen wird.

Die Gewerkschaften verlangen ihrerseits vom' Bund
der Arbeitgeber Aufhebung feiner Beschlüsse über Lohn-
höhe und Arbeitszeit. Die Zeit für die Forderung einer
Verkürzung der Arbeitszeit ist zweifellos sehr ungünstig
gewählt, da die allgemeine Teuerung die Arbeitenzwingt,
Lohnerhöhung zu verlangen; — an eine gleichzeitige
Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung ist aber nicht
zu denken.

Ein Generalstreik würde etwa 25,000 Betriebe mit
350,000 Arbeitern treffen.

Gesetzliche Maßnahmen zur Verhinderung von
Streiks in Schweden. Der in der Thronrede zur Er-
öffnuug des schwedischen Reichstages angekündigte, von
der Regierung ausgearbeitete Gesetzentwurf betreffend
das Arbeitsübereinkommen zwischen den Ar-
beitgebern und den Arbeitnehmern ist nunmehr
dem schwedischen Reichstage vorgelegt worden. Der Ge-
setzentwurf bestimmt unter anderem, daß Kollektivüberein-
kommen nicht länger als auf fünf Jahre abgeschlossen
werden können. Während des Bestehens eines solchen
dürfen weder von den Arbeitgebern, noch von den Ar-
beitern Aussperrungen, Arbeitseinstellungen oder Sym-
pathiestreiks und Sympathie-Aussperrungen vorgenommen
werden. Ferner wird die Errichtung eines Arbeits-
schiedsgerichts mit dem Sitz in Stockholm vor-
geschlagen, das aus drei Juristen und vier mit den Ar-
beitsverhältnissen vertrauten Personen bestehen soll. Den
Arbeitgebern steht das Recht zu, die Arbeit zu leiten und
zu verteilen, sie müssen aber den Arbeitern Freiheit zur
Teilnahme an den politischen oder kommunalen Wahlen
gewähren. Schließlich enthält der Entwurf Strafbe-
stimm un g en für die Veranstaltung von Streiks, die
das Wohl des Staates gefährden.

venKleà«.
Gewerbeschule der Stadt Zürich. Von Sonntag

den 10. bis incl. Sonntag den 17. April findet im
Schulhause am Hirschengraben eine Ausstellung von
Schularbeiten des Schuljahres 1909/10 statt. Die Aus-
stellung ist geöffnet vormittags von 9—12 Uhr und
nachmittags von 1—6 Uhr.

Ausgestellt sind in den beiden Turnhallen: Theore-
tische Arbeiten, Arbeiten der Kurse für Freihandzeichnen,
geometrisches Zeichnen, Fachzeichnen, Modellieren, Mo-
dellieren für Zimmerleute, Vergolden für Buchbinder ic. ;

im Kindergartenzimmer: Arbeiten der Stickkurse und der
Fachklasse für Stickerinnen (Weißsticken, Buntsticken,
Spitzenarbeiten :c. Der Eintritt ist frei.

Staubfreie Kehrichtavfuhr Rorschach. (Korr.) Der
Große Gemeinderat beschloß die Einführung der staub-
freien Kehrichtabfuhr, System Ochsner-Zürich. Ab 1.

Juli 1910 soll der Hauskehricht in den Hauptstraßen
nach dem neuen System abgeführt werden. Die Gemeinde
erhält einen Wagen allerneuester Bauart. Zum. neuen
Wagen werden auch die patentierten Gefäße vorgeschrieben.
Die Kehrichtgefäße werden von der Gemeinde zu Selbst-
kosten abgegeben.

Das Bauamt studiert überdies die Frage, auch den
Straßenkehricht nach dem System Ochsner abzuführen.
Es wäre in der Tat unbegreiflich, wenn die. Gemeinde
den Haushaltungen staubfreie Abfuhr vorschreibt, dafür
dann selbst ganze Handwagen voll Straßenstaub offen
herumführt.

Eine moderne Gründung. In Zürich hat sich

mit einem Aktienkapital von Fr. 100,000 eine Auto-
Transport-Aktiengesellschaft gebildet, die den Transport
von Personen, Gütern und den Handel mit Automobilen
bezweckt.

Die Maschinenfabrik Baum in Rorschach wurde
an der Konkurssteigerung vom 31. März durch Ingenieur
Doldèr in St. Gallen im Auftrage einer zu bildenden
Aktiengesellschaft erworben.

Industrielles ans dem Tesstn. Es verlautet, die

Maschinenfabrik Lentz in Giubiasco bei Bellinzona fei
von der Firma Escher Wyß & Cie. in Zürich gekauft
worden. Die Gemeinde Lodrino bei Bellinzona trat an
Federico Scazziga von Locarno 25,000 Land ab
zwecks Erstellung einer Glashütte/wie eine solche schon

vor 50 Jahren bestand. Die Schmelzöfen und Ma-
schinens.sollen von der Badener Gesellschaft „Motor"
mit elektrischem Strom von der Biaschina versehen
werden.

Calciumkarbidkartell. Verhandlungen der öfter-
reichisch-ungarischen Großproduzenten von Calcium-
karbid haben nach der „N. Fr. Pr." zu einer Einigung
geführt. Es wurde grundsätzlich vereinbart, die Pro-
duktion der einzelnen Werke dem Konsum anzupassen,
die Gesamtproduktion für das Inland auf den durch-
schnittlichen bisherigen Absatz in Oesterreich-Ungarn zu
beschränken, weiters den Preis unter dem Zollsatze zu
halten, um dadurch der A z e t y l e n industrie eine weitere
Entwicklung zu ermöglichen und damit auch den Bedarf
allmählich zu steigern. Schließlich wurden auch in Be-
zug auf die Qualität der zu erzeugenden Ware Bedin-
gungen festgesetzt, welche gewährleisten, daß von allen
Fabriken ein hochwertiges Produkt auf den Markt ge-
lange. Mit der Geschäftsführung wurden Direktor Hein-
rich Rosenbaum und Cavaliers Filonardi betraut.

Aus der Beleuchtungsindustrie. Die starke Preiser-
Mäßigung der Metallfadenlampe seitens der Elektri-
zitätsgesellschaften und der Auer-GZellschaft hat, da es sich

hierbei nur um bestimmte Typen (Wattlampen) handelt untz

ê
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biefe Sippen für ben ©roffoerbraud) rtiefit fo fetjr in Se=

traçât fommen, weil fie ftarllerjig finb, auf ben ülbfc©
nidft in bem Umfange, rote pnächft erwartet rourbe,
geroirtt. gmmerhin tonnte bie ißrobuftion bei allen
©efellfdfaften erheblich gefteigert werben. ßum Seil
gefcpat) bieS auf Soften ber Sogentampen gnbu
ft rie, bie aufferbem buret) bie pnefjmenbe ßonl'urrenj
ber ©aSftarflampen bebrängt roirb. Sie Sogenlampen
ïjaben gegenüber ben ©aSftarflampen, roaS ben ißreiS
bes oerbraucl)ten ©afeS im SerhältniS pr £i<htquetle
anbelangt, eine fernere Stonfütrenj p beftetjen. ©erabe
in letter 3eü t)at fiel) auf bem ©ebiete ber Strafenbe»
lettdjtung faft auSfchliefilich ber ©aSftarlbrenner baS

gelb erobert, roährenb bie eleftrifctje Sogenbeleu^tung
prüettritt. ®ieS |at benn auefy bie 21 u e r © e f e t l
fcf) a f t o eranlaßt, bie Sonftruftion einer gaSfparenben
ißreftgaSlampe (iß^aro§lampe) auf ben SDlarft p
bringen, bie nur 0,4 Siter ©as pro £iter ßerje in ber
Stunbe oerbrauetjt, Siefe £ampe fietlt ein ®onfurrenj=
unternehmen gegenüber ber bisher führenben ißreffgaS»
lampe ber girma ©rid) & ©raet) bar. ©S finb ber
2(uer--@efetlfct)aft feitenS ber ©tabt Sertin bereits einige
belangreiche ^Probeaufträge auf biefe £ampe pgegangen.
Sie ©roPogenlampen merben in tester geil auch t>iel=

fach burd) bie fogenannten „Sparbogenlampen'' oer=
brängt, bie einen oerhättniSmä^ig geringen Stromoer»
brand) haben unb auch leicht p bebienen finb. Soroolfl
für Seflameprede als auch für Sahnhöfe ?c. finbet man
bie ©rofsbogenlampe metfad) fdjon burd) bie ©pathogen--
lampe erfe^t, 2Bo gtoge ©lettrisitätSjentralen hefteten,
roie in ben SergmertSrenieren, mofelbft bie ©idjtgafe
pm Setrieb non ûDîotoren Bern©! merben unb ber elef?

trifche Strom baher biHig hergeftetlt merben tann, mirb
für bie Sparlampe noch ein meitereS Slbfahgebtet er»
martet. 2Bo foldje 3®ntralen aber fehlen, bürfte inbeS
bie Sületatlfabenlampe auch weiterhin baS gelb behaupten,
ba bie @lettrigitätS=©efellfchaften erfolgreiche Seriudje
mit noch fiärferen ÜRetallfabenlampen gemacht haben,
©ute ©rfolge hat in füngfter ßeit bie oon ber ©ebrüber
SiemenS»©efettfchaft fonftruiepte „2Bo tan lampe" er»

jielt, bie neben ber Santattampe unb ber DSramlampe
j. 3t- auSgebehnte Slnmenbung finbet. Sie ©infehrän»
fang im iÉottfum ber ©roffbogentamperognbuftrie hat
fich natürlich auch in ber Rohlenftiftfabrifation
fühlbar gemacht, bie einen ftarten Sücfgang aufmeift,
jo ba| biefe ©efeüf'chaften, mie auch ber füngfte Sérient
ber tpianla»2öerfe betont, p neuen gabrilationSmethoben
übergehen,

©olibität ber DSramlampe. hierüber lefen mir:
Sie eleltrifchen äüeta{lfaben»£ampen finb berufen, nad)
unb nach bie ^ohlenfaben=£ampen S« erfe^en. Slbgefehen

oon ben glän^enben Strahlen be§ SJletallS gegenüber
bent rötlichen Sichte beS ^olflenfabenS erhielt man mit
ben 9)îetaEfaben=£ampen eine bebetttenbe ©rfparnis. Sie
DSramlampe, bie gegenwärtig oerbreitetfte, oerbraucht,
am 3ähler abgenommen, nicht mehr als 1,1 SBatt elel»

trifche ©nergie unb bebeutet bei gleicher £ichtmenge eine

©rfparnis oon 70'%.
3u überminben mar bie: Schwäche ber SRetallfäben,

roaS nun oolllommen gelungen ift. SRan roirb mit ben

9Jtetallfaben=£ampen, refp. ben Dsramlamlampen, immer
mit Sorfic£)t umgehen müffen; fie halten fd)roffe Stoffe
roeniger auS als bie ^ohlenfaben=£ampen. lleberrafdjenb
gute Sienfte liefern auf)er ben £ampen oon 16—50
Slerjen bie gntenfio=DSramlampen oon 100 bejro. 1000

ßerjen. Siefe £ampen haben fid) bei 2tnlafs beS tan»
tonalen SclpyenfefieS in SelSberg unb bei ber tanb»
joirtfd)aftlic|en ©eroerbeauSftellung in Sötünfter i. g. oor»

pglich Bewährt. -

lieber bie Solibität unb Srennbauer ber ganjen
Serie ber DSramlampen bei Spannungen oon 125—135
Solt mürben eingelfenbe Serfuche ausgeführt unb fefi=
geftellt, baff bei forgfättiger Sehanblung biefe eine Surd)=
fchnittSbauer oon 1000 Stunben befit50.11. ©S mar oon
gntereffe, p oernehmen, mie fich biefe £ampen bei auf)er=
orbentlichen Serhältniffen oerhalten. Sarüber teilt .Çerr
gngenieur gäger, ber bie DSramlampe in ber ©räftn
£aurat'ohlengrube in Königshütte (Dberfd)lefien) unter
erfchroerenben Serhältniffen eingeführt hat, mit, baff fich
jirt'a 400 Stüd DSramlampen oon 16 ßerjen, bie mit»
telft einer finnreichen ©infdjaltung bei 70 Solt brennen,
üorjüglid) bewähren. Sei haabert» unb mehrt'erjigen
£ampen (gntenfio=DSramlampen) finb Srennftunben oon
3000—4000 leine Seltenheit. f)err gäger hat fogar
fcl)on folcljo £ampen gehabt, bie ein ganjeS gahr Sag
unb Stacht gebrannt haben. DieiterbingS finb auch DS»

ramlampen für 135 Solt mit gutem ©rfolg (1200 Stenn»
ftunben) in ber ©rube oerroenbet morben.

Samit ift nun feftgeftellt, baff baS fdjmierige problem
gelöft ift; bie DSramlampe roirb nicht wenig beitragen

pr Serbreitung beS eleltrifchen Stromes unb pr Ser»
jinfung ber toftfpieligen SBafferroerfe. 2lud) baS ©ib»
genöffifche Sdjühenfeft wirb 00m prächtigen neuen Sichte
Dtutjen p giefjen miffent

Has ckr Praxis - für die Praxis.
NB. sBerîaufS=, unb ftefeeltäjjefudje merben

unter biefe Dîubril niiht «ufqettomntcn ; berarttge Stnjeigen
gehören in ben ^nferatenteil be§ Statte?, fragen, roetdje

„uuter Chiffre" erfäfeinen fotten, motte man 20' ®t§. in
Starten (fiir fjitfenbung ber Offerten) 6eitegen.

Tragen.

16. SBeldseS Sduge-fdjiift märe in ber Üage, oortäcifig Ulan»
fttj)en,,fpätc.r bann;beftnitioe tBanptäne, aSanbefäjti'eb'Unb^orttug»
mai fiir gefäUtge, gefttnbe 3trbeitevmobnhäu§ct)en à 4—5 gim»
mer,.mit heller unb .fpotgraum, su tiefern? Sieê ift auf ber
SSauftetle. Offerten mit Preisangabe unter (Sl)iffre R an bie CSpb.

47. SBie tjod) tommt ba§ llmänbern einer §obetmafti)iuen=
fflîeffeç mette oon (50 ciu ÜTJiffcrtänge famt 1 ©cch neuen Pfeffern,
ober mie bod) tommt eine' entfpredienbe: neue: @id)ett)eit§metle fût
eine SDlütterf^e 3Ibrtd)t= nnb ©idebobelmafdjine SBet liefert
foldje Offerten unter (Piffre H 47 an bie (Speb.

48. 9Ber bätte einen gut erhaltenen Pieberbrud»$ampfteffel
001t-(im® §eijüäcbe billig abjugeben? Offerten unter ©biffre
Z 48 an bie @peb.

49. ffikr fabriziert fotib gebaute, bötserne SBafferräöer su
billigem Preis Offerten unter ©biffre A 49 an hie ©peb.

50. Sffietdje girma liefert güspappen 31t fffianbüberjug
Offerten unter ©biffre S 50 an bie ©peb.

51. SBeldje gtrma liefert am bittigften 2 iRöbrenmobetle'
15 unb' 20 cm Offerten an SR. SETiacdji & ©ie., Paugefdjäft,
§ergi§roit (Sujern).

52. SR an mänfeht Stbreffen non gabvifaut en geflochtener
Süroorlagen, fei e§ au§ Strob ober anberen: Stoffen, jroectä
gröffeter Çatibarteit Offerten unter ©biffre. Z 52 an. bie @ph.

53. £ur rationelleren Permenbung ber. fleinen graifen»
Slfafihnilte in gotm non fantigen, linealformtgeti ©tüden in.Saugen
oon Ys —1 m ift ein 9Rufterfd)uh angemetbet. ®er ©infentjer
(uebt einem ®redjSlet ober SPagner mit. mafd)iueHer ©inrihtung,
um biefe Sffafdflne, bie jebem ©ägebeffber oon Stuben ift, berp-
fteüen. ïRefleîtanten fur ©rfleIXung ber SRafdjine betteben Offerten
unter ©biffre W 53 an bie ©peb. einpfenben.

54. 2ßer bätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Senpi»
SRotor, 3 HP, biüigft abpgeben? Offerten mit prei§i unb ©p=
ftem»3lngabe an: gob- PBgli, med). SBertftätte, ©empad).

55. SÖer hätte eine ältere, aber nod) gut erhaltene StcanS»

miff ton für ©djreinerei billig abpgeben? 7—8 m lange Streife
roeQe,. 45—50 mm,, mit 4—5 paffenben Steblagern nnb Poll» unb
Seerfdjeibeu. Offerten an ©mit fltaef, gimmermeifter, ®iten bei

@t. PeterjeU (@t. ©allen).
56. SBeldje girma liefert unter bitligfter i8ered)nuttg gen»

tralbeipngen für ©tnfamilienbäufer? ©efl. Offerten unter ©biffre
B 56 an bie ©jpeb.
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diese Typen für den Großverbrauch nicht so sehr in Be-
tracht kommen, weil sie starkkerzig sind, aus den Absatz
nicht in dem Umfange, wie zunächst erwartet wurde,
gewirkt. Immerhin konnte die Produktion bei allen
Gesellschaften erheblich gesteigert werden. Zum Teil
geschah dies auf Kosten der Bogenlampen-Indu-
strie, die außerdem durch die zunehmende Konkurrenz
der Gasstarklampen bedrängt wird. Die Bogenlampen
haben gegenüber den Gasstarklampen, was den Preis
des verbrauchten Gases im Verhältnis zur Lichtquelle
anbelangt, eine schwere Konkurrenz zu bestehen. Gerade
in letzter Zeit hat sich auf dem Gebiete der Straßenbe-
leuchtung fast ausschließlich der Gasstarkbrenner das
Feld erobert, während die elektrische Bogenbeleuchtung
zurücktritt. Dies hat denn auch die Au er-Gesell-
schaft veranlaßt, die Konstruktion einer gassparenden
Preßgaslampe (Pharoslampe) auf den Markt zu
bringen, die nur 0,4 Liter Gas pro Liter Kerze in der
Stunde verbraucht. Diese Lampe stellt ein Konkurrenz-
unternehmen gegenüber der bisher führenden Preßgas-
lampe der Firma Erich à Graetz dar. Es sind der
Auer-Gesellschast seitens der Stadt Berlin bereits einige
belangreiche Probeaufträge auf diese Lampe zugegangen.
Die Großbogenlampen werden in letzter Zeit auch viel-
fach durch die sogenannten „Sparbogenlampen" ver-
drängt, die einen verhältnismäßig geringen Stromver-
brauch haben und auch leicht zu bedienen sind. Sowohl
für Reklamezwecke als auch für Bahnhöfe ?c. findet man
die Großbogenlampe vielfach schon durch die Sparbogen-
lampe ersetzt. Wo große Elektrizitätszentralen bestehen,
wie in den Bergwerksrevieren, woselbst die Gichtgase
zum Betrieb von Motoren benutzt werden und der elek-

irische Strom daher billig hergestellt werden kann, wird
für die Sparlampe noch ein weiteres Absatzgebiet er-
wartet. Wo solche Zentralen aber fehlen, dürfte indes
die Metallfadenlampe auch weiterhin das Feld behaupten,
da die Elektrizitäts-Gesellschaften erfolgreiche Versuche
mit noch stärkeren Metallfadenlampen gemacht haben.
Gute Erfolge hat in jüngster Zeit die von der Gebrüder
Siemens-Gesellschaft konstruierte „Wotanlampe" er-
zielt, die neben der Tantallampe und der Osramlampe
z. Zt. ausgedehnte Anwendung findet. Die Einschrän-
knng im Konsum der Großbogenlampen-Jndustrie hat
sich natürlich auch in der Kohlenstiftfabrikation
fühlbar gemacht, die einen starken Rückgang aufweist,
so daß diese Gesellschaften, wie auch der jüngste Bericht
der Planta-Werke betont, zu neuen Fabrikationsmethoden
übergehen.

Solidität der Osramlampe. Hierüber lesen wir:
Die elektrischen Metallfaden-Lampen sind berufen, nach
und nach die Kohlenfaden-Lampen zu ersetzen. Abgesehen

von den glänzenden Strahlen des Metalls gegenüber
dein rötlichen Lichte des Kohlenfadens erzielt man mit
den Metallfaden-Lampen eine bedeutende Ersparnis. Die
Osramlampe, die gegenwärtig verbreitetste, verbraucht,
am Zähler abgenommen, nicht mehr als 1,1 Watt elek-

irische Energie und bedeutet bei gleicher Lichtmenge eine

Ersparnis von 70°/o.
Zu überwinden war die Schwäche der Metallfäden,

was nun vollkommen gelungen ist. Man wird mit den

Metallfaden-Lampen, resp, den Osramlamlampen, immer
mit Vorsicht umgehen müssen ; sie halten schroffe Stöße
weniger aus als die Kohlenfaden-Lampen. Ueberrafchend
gute Dienste liefern außer den Lampen von 16—50
Kerzen die Jntensiv-Osramlampen von 100 bezw. 1000

Kerzen. Diese Lampen haben sich bei Anlaß des kan-
tonalen Schützenfestes in Delsberg und bei der land-
wirtschaftlichen GeWerbeausstellung in Münster i. I. vor-
züglich, bewährt.

Ueber die Solidität und Brenndauer der ganzen
Serie der Osramlampen bei Spannungen von 125—IM
Volt wurden eingehende Versuche ausgeführt und fest-
gestellt, daß bei sorgfältiger Behandlung diese eine Durch-
schnittsdauer von 1000 Stunden besitzen. Es war von
Interesse, zu vernehmen, wie sich diese Lampen bei außer-
ordentlichen Verhältnissen verhalten. Darüber teilt Herr
Ingenieur Jäger, der die Osramlampe in der Gräfin
Laurakohlengrube in Königs Hut te (Oberschlesien) unter
erschwerenden Verhältnissen eingeführt hat, mit, daß sich

zirka 400 Stück Osramlampen von 16 Kerzen, die mit-
telst einer sinnreichen Einschaltung bei 70 Volt brennen,
vorzüglich bewähren. Bei hundert- und mehrkerzigen
Lampen (Jntensiv-Osramlampen) sind Brennstunden von
3000—4000 keine Seltenheit. Herr Jäger hat sogar
schon solche Lampen gehabt, die ein ganzes Jahr Tag
und Nacht gebrannt haben. Neuerdings sind auch Os-
ramlampen für 135 Volt mit gutem Erfolg (1200 Brenn-
stunden) in der Grube verwendet worden.

Damit ist nun festgestellt, daß das schwierige Problem
gelöst ist; die Osramlampe wird nicht wenig beitragen
zur Verbreitung des elektrischen Stromes und zur Ver-
zinsung der kostspieligen Wasserwerke. Auch das Eid-
genössische Schützenfest wird vom prächtigen neuen Lichte
Nutzen zu ziehen misten

à?raâ - M à ?rsà
M. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht aufgenomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

7l»gîN.
4<» Welches Bangeschäst wäre in der Lage, vorläufig Plan-

skizzen, später dann; definitive Baupläne, Baubèschrieb und Voraus-
maß für gefällige, gesunde Arbeiterwohnhäuschen à 4—5 Zim-
mer, mit Keller und Hotzraum, zu liefern? Kies ist auf der
Baustelle. Offerten niil Preisangabe unter Chiffre It an die Expd.

47. Wie hoch kommt das Umändern einer Hobelmaschinen-
Messei welle von W om Messerlänge samt 1 Satz neuen Messern,
oder wie hoch, kommt; eine' entsprechende neue Sicherheitswelle für
eine Müllersche Abricht- und Dickehobelmaschine? Wer liefert
solche? Offerten unter Chiffre kl 47 an die Exped.

48. Wer hätte einen gut erhaltenen Niederdruck-Dampfkessel
von 0 ip2 Heizfläche billig abzugeben? Offerten unter Chiffre
7, 48 an die Exped.

4S. Wer fabriziert solid gebaute, hölzerne Wasserräder zu
billigem Preis Offerten unter Chiffre ü 49 an die Exped.

50. Welche Firma liefert Filzpappen zu Wandüberzug?
Offerten unter Chiffre 8 50 an die Exped.

vil. Welche Firma liefert aM billigsten 2 Röhrenmodelle-
15 und' 20 om? Offerten an M. Macchi à Cie., Baugeschäft,
Hergiswil (Luzern).

SÄ. Man wünscht Adressen von Fabrikanten geflochtener
Türvorlagen, sei es aus Stroh! oder anderen Stoffen, zwecks

größerer Haltbarkeit? Offerten unter Chiffre 7 52 an. die Expd.
SH. Zur rationelleren Verwendung der kleinen Fraisen-

Abschnitte in Form von kantigen, linealförmigen Stücken inLängen
von m ist ein Musterschutz angemeldet. Der Einsender
sucht eine«! Drechsler oder Wagner mit. maschineller Einrichtung,
um diese Maschine, die jedem Sägebefitzer von Nutzen ist, herzu-
stellen. Reflektanten für Erstellung der. Maschine belieben Offerten
unter Chiffre XV 53 an die Exped. einzusenden.

54. Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Benzin-
Motor, 3 litt, billigst abzugeben? Offerten mit Preist- und Sp-
stem-Angabe an Joh. Bögli, mech. Werkstätte, Sempach.

55. Wer hätte eine ältere, aber noch gut erhaltene Wans-
mission für Schreinerei billig abzugeben? 7—8 m lange Treib-
welle, 46—50 mm, mit 4—5 paffenden Stehlagern und Voll- und
Leerscheiben. Offerten an Emil Naef, Zimmermeister, Diken bei

St. Peterzell (St. Gallen).
SV. Welche Firma liefert unter billigster Berechnung Zen-

tralheizungen für Einfamilienhäuser? Gefl. Offerten unter Chiffre
L 50 an die Exped.
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